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Correspondent
Insertiongebühr :

Für die breifpaltige Torjus¬
Belle 10 Pf , bei Wiederholun¬

gen Rabatt .
Jaserate werden angenommer :
Langenstraße Ser . 72 , Brüder¬
straße Nr 20 , Rosenstr . Nr . 37
Agentur : Büttner & Winter
Annoncen Expedition in Ol¬
denburg .

für das Großherzogthum Oldenburg

Zum Jahreswechfet .
Ein neues Jahr und mit ihm neue Wünsche, neue

Hoffnungen oft getäuschter, viel betrogener Menschenkinder :

das ist das gewöhnliche Gesicht , welches dieser Tag , so oft

er wiederkehrt , zeigt . In ausgelassenem Sinnenrausch , unter

Eang und Klang aus dem alten ins neue Jahr hinüber¬

zutollen , um gleich am ersten Tage an leiblichem , vielleicht

auch einem kleinen moralischen Unbehagen zu leiden , so be

ginnen die meisten Menschen ihr neues Jahr . Kein Wunder ,

daß dann auch im Neuen Alles beim Alten bleibt der alte

Schlendrian , die alten Sorgen und mit ihnen auch der alte
Kleinmnth , der bei dem ersten ernsten Hinderniß verzagt und
muthlos die Hände in den Schooß legt .

Und doch braucht die kranke Welt nichts mehr als

fleißige , unermüdliche Hände und unerschrockene , kampfes¬

freudige Herzen, denen fein Wagniß zu groß erscheint, und
doch tann auch unser Volt nur eins aus der Nothlage , in

der es sich befindet, retten : treue, hingebende Arbeit und
Pflichterfüllung jedes Einzelnen in ihm, williger Opfermuth ,
der die eigenen Interessen den großen allgemeinen hintansett,
mit einem Worte praktisches Christenthum . "

Nur ein Beispiel von vielen . Unter den Fragen des
inneren Lebens in unserem Botte steht obenan die soziale.
Es ist viel über dieselbe disputirt und debattirt worden , so
daß man fast bitten möchte : laßt nun genng sein des grau
ſamen Spiels . " Die ersten Bausteine zu ihrer realen Lösung

beizutragen , war dem praktischen Christenthum vorbehalten .

Ein schlichter evangelischer Prediger gründet die erste Ar¬
betterkolonie für heimathlose Bettler ; damit hat die prak¬
tische Lösung der Vagabondenfrage begonnen .

Und nun die anderen Gebiete der sozialen Frage , auf

denen kaum erst die Arbeit begonnen hat, das Gebiet der
Krankenunterstüßung und Unfallversicherung , der Alterver =

sorgung und Gewerksgenossenschaften. Die wenigen Namen
genügen , um anzuzeigen , welch ein ungeheures Arbeitspen¬

sum noch vor uns liegt, zugleich aber auch, wo unsere Arbeit
am allgemeinen Wohl im neuen Jahr einzuseßen hat .

Die Größe der Aufgabe kann uns nicht schrecken, die

Menge der Hindernisse darf uns nicht entmuthigen , selbst

das nicht , daß wir uns lagen , unfere Mugen werden die
volle Lösung aller dieser Fragen nicht mehr sehen, wir bre¬
chen nur Bahn einem glücklicheren Geschlecht , das nach uns
kommt. Und die Kraft zu solcher Arbeit kommt uns allein
aus dem Glauben an den , dessen Name in güldenen Buch¬

staben an der Pforte geschrieben steht , durch die wir wieder

ins neue Jahr eingetreten find : aus dem Glauben anaus dem Glauben an

Jesum Chriftum .
Er muß wachsen, er und sein Reich, sein Plan und

sein Ziel , daß Friede auf Erden und den Menschen ein
Wohlgefallen sein soll, steht fest, ob auch die Menschen wan¬
fen und fallen . Das ist unser Trost, unsere Hoffnung , mit

25 Der böse Geist des Hauses .
Novelle von O . Bach .

Nachdruck verboten .

( Fortsetzung . )

Sie mögen Recht haben , Herr Doktor, " erwiederte Anni¬
bell . Aber es ist spät geworden, Alice bedarf der Ruhe.
Euch allen gute Nacht ! "

Adolfine und Alice folgten dem Beispiele Annibell ' s und

erhoben sich ; mit herzlichem Händedruck verabschiedeten sich die
Freunde von einander und als Annibell die zukünftige Tante
liebfosend umschlang , um ihr den Gutenachtfuß zu geben ,

flüsterte sie : Du mußt mich ein wenig mit Euren Gesetzen

und Gewohnheiten bekannt machen , Tantchen , damit ich Dich

auch einmal in meinem Hause so gastlich aufnehmen kann , wie
Du uns bei Dir . Ich will Sorge dafür tragen, daß Du
bei mir ohne Gewissensbisse effen, trinken und leben kannst ,
wie Du gewöhnt bist. Die heutige Geschichte hat mir viel zu
denfen gegeben und ich hoffe, Dir einst beweisen zu können ,
daß ich die christliche Liebe auffasse , wie sie uns gelehrt, aber
Leider so selten ausgeübt wird . Gute Nacht , Onkel Doktor ,

Sie haben von Ihrem Standpunkte ganz recht, aber die Tante
auch, denn eine Frau muß anders empfinden als ein Diann ,
und noch dazu ein Denker und Philosoph . "

Während der Abwesenheit der Bredo' schen Familie hatte
sich Luise Manstein zum ersten Male nach langen , langen Jah¬
ren wieder einmal als Herrin gefühlt .

Der Druck , der seit Georgs Flucht , seit sie sich als Ver¬
brecherin fühlte , auf ihr ruhte , wich in gewisser Beziehung von
ihr und sie wiegte sich in einer Sicherheit , die sie in Adole
finens reiner Nähe nie empfand .

Daß ein gewisses Mißtrauen in dem Herzen der Frau

des Hauses gegen sie obwaltete , fühlte sie und wenn es auch

Siebenter Jahrgang .

Für die Redaction verantwortlich : Ad . Littmann .

Oldenburg , Freitag , den 4. Januar .

der wir fröhlich und ohne Zagen ins neue Jahr hineingehen
an die Arbeiten unseres Berufes , unseres Amtes unter dem

alten Siegespanier des Kreuzes , mit dem alten Losungswort
für Leben und Sterben :

Vorwärts mit Gott für Landesfürft und Vaterland !"

Zur Jahreswende .
(Ein Gleichniß . )

Es war gegen Mitternacht . Am Kreuzweg trafen sich
zwei dunkle Gestalten . Die eine hatte schon einige Augen¬

blicke geharrt , ein ansehnliches Bündel hinter sich. Da kam

die andere heran . Sie ächzte unter einer schweren Last, die
sie auf der Schulter trug . Da bist Du ja , rief die erste
Gestalt , werde mich also gleich empfehlen .

Na , wie Du' s eilig hast , ächzte die zweite . Ich denke,

wir haben uns auszusprechen, jedenfalls mußt Du mir doch
Wie mir ' s ergangen , kannsterzählen , wie Dir ' s ergangen . Wie mir' s ergangen , fannst

Du Dir denken. Du hast es jedenfalls schon an Deinen
365 Kerbhölzern abgezählt . Daß es 365 sind, weiß ich
schon , aber man ist ja blind und weiß nicht, wie sie aus
sehen , auch erfährt man nichts Näheres darüber . Das ist
einmal nicht zu ändern , so ist mir' s auch ergangen und so
geht es Allen . Du brauchst nur Deiner Weisung zu folgen
und jeden Tag einen Stab von Dir zu schleudern. Auf
diefen Stäben ist das Schicfal eines jeden Tages eingekerbt ,
da sind die schlimmen und die heitern Loose , Glück und

Unglück , Reger und Sonnenschein , Tod und Leben ein

Tag wie der andere , nur mit geringen Abänderungen .
Das ist ja schrecklich langweilig ! Es ist nur gut , daß mit
jedem Tag die Last geringer wird . Da kann man aufs

Ja ,Ende hin wenigstens seines Lebens froh werden .
dafür ist gesorgt ! Schau her, dies Bündel, das ist das

habe . Nimm nur| Vermächtniß , daß ich Dir zu übergeben
hin , es ist kein Scherz, Du mußt es noch zu Deiner Bürde

Unmöglich ! Das hab ich auch gesagt.hinzunehmen .

Ich hab' mich auch geweigert, aber es hat nichts geholfen.
Wie mein Vordermann sich empfohlen hat - wupp , da hat' s
mir neben dem andern auf dem Rücken gesessen, als wenn
es hätte fliegen können .

|

|

-

-

Warum

Schrecklich ! Was ist aber in dem Bündel ? Darin

befinden sich die sogenannten allgemeinen Fragen : die Po¬
titit , die Soziale Frage , der Culturkampf 2c.
hast Du denn dies Pensum nicht erledigt ? Ich finde es
doch sonderbar , daß Du das , was Du mit Deinem Vorder¬

mann versäumt , mir aufhalsen willst . Mach ' Dir keine
unnöthige Sorge . Das ist immer so gewesen und wirdunnöthige Sorge . Das ist immer so gewesen und wird
immer so bleiben . Das sind Dinge , die nie erledigt werden .
Du überträgſt ſie wieder auf Deinen Nachfolger, und dieser
auf den ſeinigen in Ewigkeit , so war es von jeher .
schlechter Trost ! Na , gib Dich nur zufrieden . Unter
uns gesagt, hat jeder einzelne Mensch dieselbeLast Zeit seines

Ein

nicht im ertferntesten mit dem Diebstahl verknüpft war , (die
ganze Bredo' sche Familie hätte für die Ehrlichkeit Luijens
einen Eid geleistet ), so hatte sie doch in den letzten Jahren
einsehen gelernt , daß Adolfine sowohl , wie im erhöhten Maße
Alice , nicht mehr das ehemalige Vertrauen zu ihr hatten und
bei ihrem Schuldbewußtsein peinigte es sie , wenn sie den oft

oder Adolfinefragenden Blicken des Mädchens begegnete,
irgend eine plötzliche Frage , die Bezug auf die Vergangenheit
hatte , an sie richtete .

-

Als wenn ein orückender Alp von ihr genommen worden

wäre, durcheilte sie, nachdem die Herrschaft abgereist war , die
lange Zimmerflucht und hoch aufathmend ließ sie sich behaglich
in ihrer Stube nieder , mit dem süßen Gefühle , - allein , -

frei , unbeobachtet zu sein.

1884 .

Lebens zu tragen , wie Du , Deine Vorgänger und Deine
Nachfolger . Die armen Menschen ! Es scheint gar
nicht so schlimm zu sein . Weit entfernt , von dieser Last
erdrückt zu werden , sind sie nur darauf bedacht , dieselbe zu
vermehren . Sie belasten sich noch mit allerlei andern Din¬

gen , mit Programmen , Systemen 2c. Die thörichten Men¬
schen ! Dabei machen sie sich das Leben gegenseitig so
sauer wie möglich , verbittern es sich ohne Grund , und das
vermehrt die Last eines Jeden abermals . Aber sie meinen
einmal , so müßte es sein, das eben sei die Quintessenz des
Lebens .

In diesem Augenblick ertönte der Glockenschlag 12 vom
Thurm des nahen Ortes . Der Gefährte war verschwunden.
Drüben aber erhob sich lauter Jubel , ein Glückwünschen ,
Läuten , Schießen . Und drinnen in den hell erleuchteten

Räumen erklangen die Gläser . Jeder freute sich des

Augenblicks und dachte nicht an den kommenden Tag , nicht
an schlimme Loose, noch an schlechtes Wetter , nicht an un¬
glück, noch Tod, nicht an Politik, Soziale Frage oder Cul¬
turkampf , nicht an Programme , noch an Syſteme . Keiner
fühlte die geringste Last auf seinen Schultern, im Gegentheil,
es war ihnen Allen , als hätten sie Flügel und es gäbe auf
der Welt nichts als heitere Loose , Glück, Sonnenschein und
Lebenslust. Da dachte unser Gesell, willst' s auch so machen,
mag der kommende Tag nur seine Plage bringen
mischte sich unter die Lustigen .

Cagesbericht .

und

Für den Neujahrs -Gratulationsempfang beim Kaiser¬

paare war folgende Reihenfolge vorgeschrieben : Um 3410
Uhr erstatteten die Familienmitglieder des hohen Paares thre

Glückwünsche . Nach Beendigung des Gottesdienstes gratulierten
die Hofbeamten und kaiserlichen Adjutanten , sodann der Hof¬

staat der Kaiserin. Darauf folgten die Generale, um 12 ,

Uhr die in Berlin anwesenden Fürstlichkeiten und schließlich
die Staatsminister und der Präsident des evangelischen Ober¬
firchenraths.

In Bosnien und der Herzegowina hat die öfterreichi
sche Regierung noch immer einen schweren Stand . Bon
den ansgehobenen Rekruten desertieren viele und verbinden sich,
um nicht leicht wieder eingefangen zu werden, zu Räuberban¬
den , die andere Unzufriedenen anlocken und dadurch der Sicher¬
heit der Zustände in bedenklicher Weise entgegenwirken .

#

Den Franzosen geht ihre Colonialpolitik hart an
den Beutel . In der Tontinangelegenheit werden Millionen
auf Millionen bewilligt , weil es die Ehre " Frankreichs er¬
heische. Fünfzig Millionen werden zur Förderungder Coloni¬
fation in Algerien verlangt . Außerdem hat das Kriegsminis
sterium der Kammer drei Entwürfe zur Errichtung einer Colo
rialarmee vorgelegt.

Haus geschwunden , denn so sehr sie sich auch bemühre , den
Jüngling in Annibells Augen herabzusetzen , ihn und seine
Abstammung lächerlich zu machen, gelang es ihr nicht, sondern
sie hatte ein gefährliches Spiel getrieben , da es ihr auch noch
die Zuneigung des jungen Mädchens , die ihr bis dahin ge=
blieben war , raubte ; furzum , Luise fühlte sich im höchsten
Grade unbehaglich und ihre Laune war nicht rosenfarben , bis
eben die Reise der Familie bestimmt und damit eine kurze Era
lösung für sie fam .

Daß Eberhard jetzt häufig herauffam , um sich ein wenig
umzuschauen , wie es oben aussah, irritirte sie wenig ; mit ihm
machte sie feine Umstände und indem sie gar keine Notiz von
seiner Anwesenheit nahm , ihm eine grenzenlose Geringschäßung
zeigte, glaubte sie ihn urschädlich zu machen. Alle sollten wis¬
sen, daß er ihr Feind war , daß sie sich durch ihr Betragen
gegen ihn seinen Haß zugezogen hatte, denn das Urtheil eines
notorischen Feindes konnte ja nicht ins Gewicht fallen und
sein Zeugniß würde selbst einem Richter zweifelhaft erscheinen .
Luise hatte auf die Abwesenheit der Familieweitgehende Pläne
gebaut, sie wollte den Moment benutzen , um sich die Freiheit ,
nach der sie fieberhaft verlangte, zu erfaufen, und dazu gehörte
vor Allem Geld ! Der Boden brannte unter ihren Füßen

und es drängte sie zu handeln, um jeden Preis eine Aenderung
herbeizuführen .

Acht Jahre waren seit Georgs Flucht vergangen ; acht
volle Jahre hatte sie die Qual ertragen müssen, fortwährend
auf ihrer Hut , fortwährend unter den Augen derer leben zu
müssen , denen sie so Schweres, Furchtbares angethan hatte und
die, im Fall je ihr Verbrechen an' s Tageslicht tam, kein
Mitleid, keine Barmherzigkeit mit ihr haben konnten ! So
gern sie auch längst das Haus verlassen hätte, jo fand siekeine
Veranlassung dazu und eine von ihr herbeigeführte Verändes

rung scheinbar so glücklicher Verhältnisse hätte Vermuthungen
aller Art Raum gegeben und Vermuthungen mußten eben um
jeden Preis vermieden werden . Die Verbindung Willy Gold¬
mann' s mit Annibell war durchaus nicht nach Luisens Ge¬
schmack, denn mit richtigen Instinkt fühlte sie, wie wenig
Doris Goldmann ihr traute und der flare , verständige Blick
der fünftigen Schwiegermutter ihres einstigen Zöglings inkom- Daß sie in dem Hause des Banquier Bredo angestellt
modirte sie sehr und da auch Willy die Dame gänzlich igno - sei und in hohem Ansehen bei dem Chef stand , wußten ihre
rirte , so hatte sie einen heftigen Widerwillen gegen die Gold- Geschäftsfreunde und so faßte sie denn Muth und sendete einen
mann' sche Familie gefaßt und was in ihren Kräften stand , Fünfhundert Thalerschein ein , mit dem Ersuchen , ihr dafür
hatte sie angewandt , um den alten Bredo gegen die Heirath ein gut rentirendes Spekulationspapier zu faufen ; aber zu
zu stimmen , jedoch, wie wir gesehen, ohne Erfolg . ihrem Entsezeu erhielt sie ihn mit einem Briefe zurück , der ihr

Ihr Einfluß auf Annibell war mit Willys Eintritt ins | das Blut aus den Wangen trieb und sie zittern machte ,

Sie stand schon seit Jahren mit einem Berliver Banf
hause in Verbindung , und sie glaubte jezt , nachdem die Dieb¬
stahtsgeschichte begraben, es wagen zu können , die Scheine um=
zusetzen.



Vom Kriegsschauplatz in Tonkin ist nichts Neues zu
melden . Die französischen Truppen lagern in und um Sontay ,
und ob die Operationen gegen Bac Ninh oder einem anderen
Drte bereits begonnen haben, ist noch nicht bekannt , da vom
Admiral Courbet feine neueren Nachrichten vorliegen. Was
die Jdee anbelangt, daß Frankreich sich für die Kriegskosten
an China schadlos halten und zu diesem Zwecke einige Inseln
besetzen solle, so scheint dieselbe in offiziellen Kreisen ganz ernst¬
lich erwogen zu werden. Der Temps " bezeichnet die Inseln
Hainau , Formosa und Tschusan als Gebietstheile, die als Un¬
terpfand dienen könnten , ohne daß ein friegerisches Vorgehen
an der Küste Chinas stattfinde und ohne daß infolgedeffen der
internationale Handel beeinträchtigt werde .

"

An

Auf dem gestrigen Pferde - und Viehmarkte zu
Oldenburg waren zum Verkauf an Pferden aufgeführt : 102
alte Pferde . Davon find pl . m. verkauft 17 Stüd .
Hornvieh war auf dem Markte aufgestellt : 204 Stück . Der
Handel war auf dem Markte mit Pferden kaum mittelmäßig ,
mit Hornvieh dahingegen ziemlich gut .

In dem hiesigen Armenarbeitshause befanden sich
am 31. Decbr . 1883 im Ganzen 79 Personen , darunter 12

Männer, 32 Frauen, 35 Kinder (23 Knaben und 12 Mäd=
chen, von denen zusammen 32 schulpflichtig sind.) Die Be=
speisung hat bis jeßt durchſchnittlich pro Tag und Kopf 27
bis 29 Pfg . betragen.

In Paris wird einer der reichsten indischen Na - | beitrugen . Den Gipfelpunkt erreichte natürlich die Fröhlich¬
bobs zum Besuch erwartet . Er hat jährlich 40 Willionen keit bei Abscheiden des alten und Beginn des neuen Jahres .
Francs zu verzehren . Seine Familic besteht einschließlich seiner Da gab es keine Grenzen mehr, Alles jubelte laut auf und
Wenigkeit aus 121 Personen , 13 Frauen und 107 Kindern . wünschte man sich gegenseitig Profit Neujahr !" Auch eine

offizielle Einführung des neuen Jahres fehlte nicht . Herr
Lehrer V. bestieg unter gewaltigen Silentium - Rufen " die
improvifirte Tribüne , d. h . einen Stuhl , nahm das Wort ,
gab in humoristischer Form dem alten Jahr nocheinen Schub , Wir erinnern an die heute und morgen , Donnerstag
führte das eben begonnene Jahr als ein viel Glück bringen- und Freitag , in Strucks Hotel stattfindenden Vorträge des
des der fröhlichen Gesellschaft vor und schloß in der beliebten Herrn A. Egts aus Burhave . Die großartigen Erschei

D Susanna - " Form mit einem Hoch auf Humke , in wel- nungen auf dem Gebiete der Electrizität werden von Herrn
ches natürlich stürmischeingestimmt wurde . Die Sylvester -Feier Egts , der als Experimental -Physiker sich bereits einen Namen
im Theater -Restaurant hat für alle Theilnehmer einen durchaus erworben , in vorzüglichster Weise zur Darstellung gebracht .
befriedigenden Verlauf genommen und dürfte in den bethei- Wir können den Besuch dieser äußerst interessanten und zu
ligten Kreisen noch manchmal gern darüber gesprochenwerden. gleich sehr lehrreichen Vorträge aus vollster Ueberzeugung
Die Haupt = Sylvesterfeier wird sich im Uebrigen auch in unsern Lesern empfehlen.
diesem Jahre tunerhalb der Familienkreise vollzogen haben,
wohingegen die unglücklichen Junggesellen in den Stamm¬
kneipen hinter dampfenden Punschbowlen in feierlicher Stunde
fich gelobten, im neuen Jahre solide zu werden. EinigeRe¬
ftaurationen waren, nachdem das Jahr 1884 seinen feier¬
lichen Einzug gehalten und als erste Regierungsacte die
Freigebung des Punsches verfügt hatte, ungemein stark fre¬
quentirt . Man erblickte hin und wieder Gesichter , die

weder dem betreffenden Wirthe noch den eingeborenen Gästen
stammverwandt zu sein schienen , sich jedoch in Ansehung des
guten Zwecks nach Kräften bemühten, den an ihre Verdau¬
ungswerkzeuge gestellten Anforderungen möglichstzu genügen .
Eine dieser fremden Gestalten, wahrscheinlich in vorzüglicher
Schule gedrillt , gab in einem stark frequentirten Locale wirk¬

lich überraschende Proben seines außerordentlichen Talents
als Paletotmarder. Das Kunststück gelang dem Gauner nur
zu gut . Da unsere Stadt von der unheimlichen Species der
Paletotdiebe bisher verschont geblieben , so dürfte nach diesem
ersten Falle eine Mahnung zur Aufmerksamkeit am Plate
sein . Ungetheilte Freude erregte es in allen jenen Etab¬
lissements , wo unser wohlbekannter Dichter Kutschke II . die
gaftlichen Pforten überschritt , und in bekannter , ansprechender

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben ge- eise einen wohlgelungenen Festgruß zum neuen Jahre in
die Welt donnerte " ! Jeder war dann froh und heiter undruht , den Gymnasiallehrer Stein vorth in Hamburg zu

Ostern 1884 zum Oberlehrer am Gymnasiumzu Oldenburg so weiter und so weiter. Auf den Straßen herrschte bis in

zu ernennen , und den Canzleidiener Wübbenhorst in Oldie Morgenstunden lebhafte Bewegung , doch ist über etwaige

denburg vom 1. Januar 1884 an zur Dispositionzu stellen. Exceſſe Gottlob nichts bekannt geworden .

Trokdem die „Times" ihre Berichte über die Sicherheits¬
zustände Irlands in letzter Zeit ziemlich rosig schillern läßt,
ſtrafen die Thatsachen das genannte Weltblatt doch fast täglich
Lügen . Der jüngst pafsirte Agrarmord in Ballybaun findet

ein Gegenstück in cinem Vorkommnisse in Strahana , woselbst
einem Pächter, der gegen die Gesetze der Landliga verstoßen
hatte, durch Dynamitexplosion das Dach seines Hauses weg
gerissen wurde . Von Verhaftungen im Zusammenhang mit
diesen neuen Verbrechen hört man noch nichts .

Traurigerweise gewinnt es in Rußland der Anschein ,
als ob der Nihilismus wieder zu neuen Schreckensthatenschritte .

In der Nacht zum Sonnabend wurde zu Petersburg in einem
Hause in der Nähe des Newsky-Prospekts . also in einer beleb¬
ten Gegend, der Gendarmerie-Oberstleutnant Ssudejfin ermordet
und ein ihn begleitender Beamter tödtlich verwundet .

Lokales und Correspondenzen.
Oldenburg , den 3. Januar .

Alljährlich wiederholt sich am Wendepunkt eines
Jahres das nämliche Beginnen . Wie sich der Geschäfts¬

mann zahlenmäßig Ueberzeugung von dem Stand seiner
Unternehmungen verschafft, so wirft der besonnene Mensch
den Blick manchmal zurück auf die Tage des alten Jahres ,
und wohl ihm, wenn er mit dem Resultat seines Strebens
und Wirkens zufrieden sein kann, wenn ihm ein widriges
Geschick keine Wunde schlug. Wer aber im Gegentheil Ur¬
sache hat, zu murren und unzufrieden zu sein, wem das alte
Jahr Wehe gebracht , das er nimmer verschmerzen zu können

unseren Deichen angerichtet hat , wird auf über 8000 Mt.
Der Gesammtschaden , welchen der legte Sturm an

geschäßt und ist dieser Betrag von der Großherzoglichen Ne¬
gierung zur Ausführung der nothwendig gewordenen Re¬
paraturen bewilligt worden ; am meisten haben die Deiche
am Jadebusen gelitten.

"

Herr Redacteur ! Erlauben Sie mir mal eine vorwißige
Frage : Wie mag es kommen, daß so wenig wirkliche
Menschenkenntniß zu finden ist , wo doch Jeder den
anderen so scharf beobachtet ! " Ich sehe voraus , daß wir

über die Richtigkeit dieser beiden Punkte einig sind . Geht

man nämlich über die Straße , so wird man beobachtet , tritt
man in ein öffentliches Lokal ein , besteigt einen Eisenbahn¬
wagen , zumal als Fremder , so richten sich gleich Aller Blicke
auf Ginen, und auch während seines ganzen Aufenthaltes ist
man der Gegenstand scharfer Beobachtung . Die meisten die¬

ser Beobachter scheinen ihren Mann, wenn nicht auf den
ersten Blick, so doch nach einiger Zeit, nachdem er sich ge¬
räuspert , da und dorthin geschaut , sich eine Cigarre ange¬
zündet , auch wohl ein paar Worte gesprochen , vollständig

Lanerkannt , durchschaut zu haben, so genau , als wenn sie, wie
man in Westphalen sagt, sieben Scheffel Salz mit ihm ge=
geffen hätten.

Der langjährige Mitdirektor der Oldenburgischen
desbank, Herr Cousul Haußmann hieselbst, hat zumleb
haftesten Bedauern aller bei der genannten Bank Betheiligten
aus Gesundheitsrücksichten am 31. v. Wits. sein verantwor

tungsvolles Amt in der Direction des fraglichen Bankinſtituts
niedergelegt und sich ins Privatleben zurückgezogen. Die
stille und ruhige, von unwandelbarer Pflichterfüllung ge¬
tragene Wirksamkeit des Genannten wird bei Allen, welche
mit ihm in Beziehung kamen, für immer unvergessen bleiben.

Aus Anlaß des am 1. Januar stattgehabten Hofballes
meint, der richte sich an der Hoffnung auf, die beim Jahres- trafen am Neujahrstage mit dem Frühzuge mehrere Offiziere
wechsel am leichtesten Eingang in die Menschenbrust findet. des Westphälischen Kürassier.Regiments Nr . 4, dessen Chef
Möge es der Vergessenheit angehören , was das alte Jahr bekanntlich Seine Königliche Hoheit der Großherzog ist, hier
für Leid über uns gebracht. Nur der Kleingläubige ver- ein . Auch mehrere Offiziere des Ulanen -Regiments Nr . 14,
zagt, aber dem Muthigen, der die Hoffnung nicht finken (Verden ), welches bekanntlich mit dem Dragoner = Regiment
läßt, gehört die Welt. Mit frohen Hoffnungen wollen wir Nr . 19 im Brigade-Verbande steht, waren von Seiner König¬
darum das neue Jahr begrüßen und hiermit an alle lieben lichen Hoheit dem Großherzog geladen worden . Aus gleicher
Leser und Freunde unseres Blattes den alten Ermunterungs - Veranlassung brachte der Nachmittags von Wilhelmshaven
ruf richten : Viel Glück zum neuen Jahr !" kommende Personenzug viele Offiziere der Kaiserlichen Marine

Die Feier des Sylvester -Abends ist hier in alther - nach hier .

gebrachter Weise verlaufen . Die von den Inhabern verschie¬

dener Etablissements veranstalteten Sylvester -Concerte waren

übrigens nicht so stark besucht , wie es in anderen Jahren der
Fall gewesen, nur die vom "Theater-Restaſtrant" einlaufen¬
den Meldungen lauteten übereinstimmend : Kolossal voll . "

Im Theater -Restaurant pulsirte die ganze Zeit ein sehr hei¬

teres Leben , wozu die schönen Concert -Vorträge des Trom¬
petercorps des Dragoner -Regiments Nr . 19 unter Leitung
des Königl . Stabtstrompeter Herrn Feuße nicht wenig

-

Großh . Theater . Es wird gewiß in allen Kreisen

des Theaterpublikums mit Freude begrüßt werden, daß die
Unterhandlungen zwischen dem demnächstigen Director des
Hoftheaters , Herrn Otto Devrient , und Herrn Seydel :
mann , dem beliebten , langjährigen Mitgliede der Hofbühne ,
nun doch zum Ziele geführt haben . Die von Herrn S . ge =

stellten Bedingungen sind erfüllt , und bleibt somit ein talent¬

volles und allgemein beliebtes Mitglied der Großherzoglichen
Bühne erhalten .

Mein verehrtes Fräulein ," schrieb der Chef jenes Hauses , | zweite Person von dem Dasein des Scheines unterrichtet war

,,Sie würden uns und auch die Firma Ihres Hauses zu und ihre Lage erschien ihr äußerst schwierig .

großem Dant verpflichten , wenn Sie uns genau angeben

fönnten , von wem und wann Sie den Schein , den ich Ihnen
hiermit zurücksende, erhalten haben . Er rührt nämlich von

einem Diebstahl her, der vor längerer Zeit - es fönnen wohl
7 - 8 Jahre her sein, in Hamburg verübt worden ist und

über den noch immer ein Dunkel herrscht. Die hohe Achtung ,

die ich vor Ihnen habe, die Ehre unserer langen Bekannt
schaft und Geschäftsverbindung erlaubt mir , Ihnen diese Mits
itheilung zu machen und Sie davor zu warnen , diesen Schein

n fremde Hände zu geben, da es eine Reihe von Fatalitäten
ür Sie im Gefolge haben fönnte ; aber unbedingt nöthig ist
3, daß Sie sich genau zu erinnern suchen, wann und wo

Sie jenes Papier erhalten haben . Bei Ihrer uns bekannten

Drdnungsliebe werden Sie es sicher noch angeben können und
uns dadurch auf die richtige Spur lenken. So leid es uns

thut , Sie verehrtes Fräulein , durch diese mißlicheAngelegenheit
möglicherweiseunangenehm berührt zu haben, wiederhole ich
dennoch meine Bitte , sich auf den Namen desjenigen zu be¬

finnen, von dem sie den quäst . Schein erhalten haben. Wo
jener Diebstahl damals begangen worden ist, wissen wir nicht,

merkwürdiger Weise aber ist dieser Schein mit der Namens¬
chiffre Ihres verehrten Prinzipals gezeichnet und zwar so, daß

c' e forrespondierenden Ecken je einen Buchstaben führen . Vict¬
hat eine wunderbare Schicksalsfügung gerade Sie zur

Ente derin eines Verbrechens gemacht , das bisher mit einem
undura , cinglichen Schleier verhüllt war . Ihren Nachrichten
sehen wir mit Spannung entgegen .

Mit vorzüglicher Hochachtung

Wie vom Donner gerührt , blickte Luise den Brief urd

den Schein an . Sie hatte in ein gar gefährliches Wespennest
gestochen und zu ihrem Entsetzen fonnte sie jetzt nicht einmal

mehr die gefährlichen Papiere vernichten , da jezt noch eine

,,Augenblicklich , " schrieb sie als Antwort , ist Herr Bredo

mit seiner Familie verreist und ich kann daher das mir ander
traute Haus nicht verlassen , so nothwendig es mir auch
erscheint . Ihre Entdeckung hat mich ganz fassungslos gemacht ,
da ich auf einer Besuchsreise , die ich vor zwei Jahren in

Stuttgart gemacht , ein Papier umgewechselt und dabei jenen

Schein in Zahlung bekommen habe. Die Rechnung kann ich

unter meinen Papieren nicht finden , da ich mir gewöhnlich
nur die aufhebe , welche auf den Einkauf Bezug haben . Die

empfangene Summe ist mir ja der Beweis , und die Quittung
über den Empfang des Geldes ist in den Händen jenes Stutt
garter Bantiers , auf dessen Namen ich mich vergebens besinne .

Sobald meine Prinzipalität wieder hier ist, werde ich aber

persönlich dahin reisen , wo ich den Umtausch bewerkstelligt und

hoffe, daß mein Drtssinn mich richtig führen wird . Es war
ein Leichtsinn von mir, daß ich den Schein zwei Jahre zinslos
liegen ließ, allein ich bin ja von meinem Hauseso gestellt , daß
es mir auf wenige Thaler Zinsen nicht ankommt, besonders da

eine glückliche Spekulation das schnell ersetzt. Schr , sehr dark
bar bin ich Ihnen übrigens für Ihre Mittheilung , die ich

bitte so lange ganz diskret zu halten , bis ich mit meinem Chef
Rücksprache genommen habe ; wie es den Anschein hat , ist er

ja bei dieser fatalen Angelegenheit betheiligt. D Gott , wie

viel Unangenehmes hätte mir daraus entstehen können, wenn
ich mich hierbei an einen Fremden gewandt hätte , und wie
gut ist es, daß Sie mich so genau , so lange tennen . In circa
vier Wochen kehrt Herr Bredo zurück, sobald ich mit ihm ge¬
sprochen , erfahren Sie Näheres

2 . M .von Ihrer

Wenige Tage darauf erhielt Eberhard eine flüchtige Notiz ,

die zu ernftem Nachdenken zwang und eine ganze Fülle schmerz
licher Erinnerungen in ihm wachrief .

„ Endlich eine Spur jenes Diebstahls ," schrieb jener

|

|

|

Und dennoch so wenig Menschenkenntniß !

Woher kommt das ? Der vorwißige Frager glaubt es er¬

rathen zu haben . Es scheint ihm , daß die meisten Leute
ihre Nebenmenschen nur beobachten, um ein Geschäft zu ihren
Sunsten zu machen, indem sie bei ihnen nach Fehlern, Nach¬
theilen , Schwächen forschen, die sie selbst nicht zu besigen
glauben , um sich etwas darauf zu Gute zu thun. Ein wif¬
ienschaftliches Interesse läge hiernach bei dieser Menschenbe¬
obachtung nicht vor, und scheint mir dieselbe daher auch eher
ein Hinderniß zur Erlangung von wahrer Menschenkenntniß
zu sein, als ein förderndes Mittel dazu . Wer' s besser weiß,
jag ' s .

Am Freitag Abend hatte ein Kaufmann in Varel das

schon öfter vorgekommene Unglück, beim Kegelschieben
einen Splitter von der Bahn unter den Nagel eines Fingers
zu stoßen ; derselbe hat sich dadurch eine ernstliche Verwun¬
dung zugezogen , so daß er ärztliche Behandlung in Anspruch
nehmen mußte .

An Stelle des verstorbenen Schiffscapitäns und Wirths

H. Engeln zu Barßetermoor ist der frühere Schiffscapitän
Johann Bernhard Pekeler zu Barßel zum dritten Mit¬
gliede des Großherzoglichen Semanntsamts Friesoythe ernannt
worden .

Osternburg . Die hiesige Pfarrvakanz wird nun

bald ihr Ende erreichen . Schon am nächsten Sonntag über
acht Tage , 13 . Januar , wird Herr Pastor Bultmannin

Banquier , mit dem er in Geschäftsverbindung stand , und
wenn ich auch bis jetzt noch nichts weiter sagen kann , da mir

ciner jener in Hamburg entwendeten Scheine durch eine voll¬

ständig urvetheiligte und vor jedem Argwohn geschützte Person
zugegangen ist , eine Dame , die ich genau zu kennen die Ehre

habe und die nur durch Zufall in den Besitz des Scheines
kommt , da wir denselben izt nicht umwechseln föunen , noch

wollen , so denke ich dadurch auf irgend welche Weise zu einem

Resultate zu gelangen. Uebrigens, lieber Eberhard , wäre es

jetzt wohl nöthig , daß Sie mir sagten , bei went und unter
welchen Verhältnissen damals jener Einbruch geschehen , denn

momentan kann eine Geheimnißthuerei nur schädlich sein. Doch

wie Sie wollen ! Ich habe bereits die möglichnöthigen Schritte
gethan und werde Ihnen weiter berichten.

Stets der Ihre

Also doch ! Mit eisigem Schauder las Eberhard den

Brief , der ihm von Neuem die Schuld Georgs vorführte .
Er fann hin und her , ob er damals das Richtige ge

wählt , als er ohne Wissen des Hauptbetheiligten jene Warnung
an die Collegen ergehen ließ , ob er auch jetzt wieder handelnd
auftreten dürfte !

Eine Möglichkeit war es ja , daß der heißblütige , tief

verlegte junge Mann , von seinem scheinbaren Rechte Gebrauch
machend, sich zu einem Schritte hatte hinreißen lasser , den er

gewiß tausend Mal berent , und der jetzt, nachdem lange Jahre

vorübergegangen, nachdem Alles geschehen war , um ihn verges=
fsen zu machen, durch seine, Everhards Schuld , ans Tageslicht

durch ihn , der mit seinem Herzblutgezogen wurde ; daß
Georg vertheidigen, der nur durch den festen Glauben
Georg zu jenem Schritte veranlaßt worden war , die Verav

laffung wurde , daß der von ihm heißgeliebte junge Mann ,

deffen Wiederkehr er noch immer gehofft, auf ewig gebrand¬
markt , vor der talt und strengrichtenden Merge als Verbrecher
gestempelt werden konnte .

(Fortsetzung folgt . )

an



Varel , 30. Dez . Heute feierte der Direktor des hie¬
figen Eisenwerks , Herr Preller und Frau, das Fest der
silbernen Hochzeit . Schon am Vorabend des festlichen Tages
brachte der Singverein , dessen langjährige und eifrige Mit¬
glieder die Genannten sind , denselben ein Ständchen . Am
eigentlichen Festtage prangten die Häuser der Nachbarschaft
im Flaggenschmuck, Abends 7 Uhr wurde das Jubelpaar
durch einen Fackelzug der Arbeiter des Eisenwerks und ein
Ständchen der v . Schiller ' schen Capelle erfreut .

PP

-

ersten Grade der stetig sich schärfenden Tortur . Am schwie
rigsten war die Ueberwältigung des Schlußsteins der vors
bereitenden Exercitien : das Weineinschenken . Lediglich zu
diesem Zweck wie der Herr Lieutenant seiner Gemahlin
mehrfach hoch und theuer versichert war eine Bowle

gebraut worden , und lediglich zu diesem Zwecke mußte Jo¬
hann späterhin eine Flasche Heidsic Monopol zur Probe"
entkorken .

sein neues Amt eingeführt werden . Herr Geh. Kirchenrath | beseligenden Weihnachtsspruch : Ehre sei Gott in der Höhe,
Namsauer wird die Einführung vollziehen . Friede auf Erden und den Menschen ein Wohlgefallen , " machte

auf die ganze Versammlung sichtlich einen tiefen Eindruck .
Nachdem die Gemüther sich gesammelt und vorbereitet hatten ,
leitete der Herr Pastor Roth die Feier ein mit dem Gesange
Nr . 103 : "Dies ist der Tag , den Gott gemacht" , in welchen
alle Anwesenden begeistert einstimmten. Hierauf hielt der
selbe eine dem Feste entsprechende Rede , in welcher er in de
muthsvoller Ergebenheit auch seiner eigenen im Elternhauſe So war denn der Tag der ersten Gesellschaft gekommen
verlebten glücklichen Kindheit und der ihm gewordenen Ge= ein Schmerzenstag für Johann . Wie viele vernichtende
schenke mit warmer Liebe als dankbarer Sohn gedachte . Nach Blicke hatte ihm da nicht die gnädige Frau zugeschleudert,
dieser von gläubigstem Gottvertrauen getragenen herzlichen und wie viele heimliche Esel " hatte ihm nicht der Herr
Ansprache , deren Worte in den Herzen der Hörer den freu - Lieutenant bei jeder unbeobachteten Gelegenheit ins Ohr ge¬

digten Wiederhall fanden , wurde unter Leitung des Haus- flüstert ! Es war gar nicht zu zählen ! - Und was batte
vaters von den sämmtlichen 34 anwesenden Kindern das er denn eigentlich verbrochen ! Er hatte den Rehrücken prä¬
schöne Lied : D du fröhliche, o du selige, gnadenbringende sentirt , ohne Teller herumgesetzt zu haben - er hatte der

Weihnachtszeit !" gesungent, worauf dann die Geschenke, die Frau Consul S. die Dessertschale vorgehalten, ohne zu be=
in nüßlichen Gegenständen und Spielsachen bestanden , vertheilt achten , daß auch nicht ein einziger Rest mehr darin war
wurden . Außerdem wurden Kuchen und Nüsse reichlich ge = er hatte nach dem Entrée dem Hauptmann v . G. statt eines
spendet . Es trat jest natürlich unter den Kindern ein nicht Messers zwei Gabeln neben die Teller gelegt er hatte
zu beschreibender Jubel ein , sie gaben sich so ganz ungestört er hatteer hatte Johann wußte in der That selbst nicht mehr ,
der reinen Freude hin , bis es hieß : „ Zu Bett !" was er alles für Dummheiten gemacht !

Bremerhaven . Der ehemalige Amtskanzlist Walter,
welcher am 11. Dez. wegen Unterschlagung von amtlichen
Geldern von hier flüchtig wurde , ist am 27. Dez. einem von
Liverpool hierher gelangten Telegramm zufolge dort ver¬
haftet worden .

Großherzogliches Theater .
Mittwoch , den 2 . Januar :

Der Schriftstellertag .

Lustspiel in 3 Aufzügen von H. Heinemann .

Der erste Theaterabend im neuen Jahre brachte uns
die siebente Novität der laufenden Saison und fand dieselbe
eine wohlverdiente , freundliche Aufnahme . Das Stück hat

weise

-

Das war damals . Seit dieser Zeit hat Johann be¬
deutend zugenommen an Weisheit , Verstand und Geschick =

lichkeit . Jezt ist er - Dank den Bemühungen der Frau
Lieutenant ! in Wahrheit ein „gebildeter" Diener gewor¬
den und gerade jeßt wird er abkommandirt und muß
zum Regiment zurück. Arme Frau Lieutenant ! Jeßt heißt
es mit alter Ausdauer und alter Energie den neuen Bur¬
schen zum Diener heranzubilden , die Erziehungspraxis von
vorn zu beginnen ! Sie haben keine Früchte geernet - trog

So möge denn dem hiesigen Armenarbeitshause noch der Saat . Aber das sind nun einmal so die kleinen Haus¬
oft eine ähnlich ſchöne Feier zu Theil werden, für die gegenstandsleiden einer Offiziersfrau!
wärtigen Insassen des Hauses noch oft wiederkehren die
schöne Weihnachtszeit ; möge aber auch dem Herrn Pie pen¬
bring vergönnt sein , seine wenn auch schwere und ver=
antwortungsvolle , so doch auch wieder hohe Befriedigung
gewährende und vielen Segen stiftende Stellung als Hausvater
noch recht lange zu verwalten, möge ihm vergönntsein, einst
die Freude zu erleben , daß seine ihm anvertrauten Zöglinge ,

Wenn nun bei dieser Gelegenheit sich so recht die Liebe
guter Menschen offenbarte , so darf Einsender auch nicht

unterlassen , ganz besonders der Freundlichkeit und Herzens¬
gute des Hausvaters, dem das schöne Arrangementvorzugs¬

zu danken ist, lobend und anerkenneud hervorzuheben .

eine bestimmte, feste Tendenz ; nicht gegen Personen und Nicht minder soll sich die Hausmutter hinsichtlich der an dem
Zustände , wie sie nur in der Phantasie des Dichtersexistiren, Feſttage verabreichten Speiſen, ganz besonders aber durch die
sondern wie sie das tägliche wirkliche Leben uns bietet, wen- Zubereitung der Chocolade, um die Armen verdient gemacht
det sich der Verfasser . Der Pfeil des Spottes ist gerichtet haben, wofür auch ihr der wärmste Dant gebührt.

gegen jene emancipirte , fast kann man sagen frivole junge
Damen, welche die Weisheit mit Löffeln gegessen zu haben
glauben, auf jedem Gebiete der Kunst und Wissenschaft zu
Hause zu sein glauben , die, wenn man ihren Worten glauben
will , die Ehe wie die Sünde hassen, jedoch im Stillen kein

Mittel unversucht lassen, um in den sicheren Hafen einlaufen
zu können . Ein treffliches Bild solcher Pflanze giebt uns

der Dichter in seiner „ Ella", der Tochter des Rentiers und
Stadtverordneten Baumbach , die Dank der Erziehung von
Seiten der aus ähnlichem Holze geschnittenen Mutter eben
so geworden ist, wie sie ist. Der Dichter straft hart ; das
liebeglühende Herz findet keinen Käufer . Die Stärke der

Novität beruht in der außerordentlich scharfen , gelungenen
Characteristik . Ob übrigens die drastische Figur des Dienst¬
mädchens Alwine " , durch welche der im Uebrigen fast durch¬

weg wohl gewahrte Lustspiel -Charactes der Novität fast in
Frage gestellt wird , nicht zu entbehren wäre , ist wohl eine
Frage , zumal der Dichter diese Figur ja nur im ersten Acte
benugt ; auch der Schluß dieses Actes ist etwas possenhaft ;
später wird der ganze Ton des Stückes entschieden feiner .
Einige unwahrscheinlichkeiten der Situation laufen zwar mit
unter , doch sind dieselben nicht so handgreiflicher Art , wie
andere Lustspieldichter bisweilen aufzutischen sich berechtigt
halten . Das Stück hat mehrere hübsch erfundene , originelle
Scenen aufzuweisen , die theilweise einen herzlichen Lacherfolg
errangen , in diese Kategorie gehört beispielsweise die zwar
einfache , aber bei guter Darstellung immer wirksame Schach
fcene . In Betreff der Darstellung sei kurz bemerkt , daß
manches sehr Gute gegeben wurde ; im Ganzen war dieselbe
durchaus befriedigend . Frl . Schüle führte die ihr eigent¬
lich fern liegende Rolle der „ Ella " sehr brav durch ; sie fand
verdienten Beifall . Vortrefflich war die Frau Baumbach der

Frau Dietrich , vollste Anerkennung verdient auch Frautem
Behrens (Alwine ) . Zur Darstellung derber Charactere

Eine kindliche, naiveeignet sich Frl . B. ganz besonders .
Mädchengestalt kann kaum besseren Händen anvertraut wer¬

den , als denen des Frl . Stolte ( Hedwig ) . Die Durch
führung ihrer Stolle war eine sehr sympathische . Eine recht
brave Leistung war diejenige des Frl . Stehle ( Therese

Friedech ) . Herrn Ludwig ' s ausgezeichnete Darstellung
jovialer Charactere ist bekannt . Auch seine heutige Leistung
(Commerzienrath Schlüter ) muß voll anerkannt werden . Die

Vollständig amSchachscene wurde ausgezeichnet gegeben .
Plage war Herr Kramer in der Rolle des polterigen
Sentier Baumbach . Die Scene mit August Mumme " hat
lauten Beifall verdient . Die Herren Engelsdorff (As
sessor Breitling ) und Reicher (v. Hellborn ) führten ihre
Liebhaber -Rollen zu voller Befriedigung aus . Herr Seydel

mann (Wumme ) gab wieder Proben von seinem großen
Talente in der Zeichnung origineller Charactere . Die Ver¬
treter der kleineren Rollen genügten .

gegenwärtig 34 an der Zahl, mit der Zeit als nüßliche Mit¬
glieder der menschlichen Gesellschaft wieder einverleibtwerden
können .

Militärische Hausstandsleiden .

r .

Zu den originellsten Figuren in der Klasse der dienst¬
baren Geister gehört seit Alters her der Offiziersbursche¬
weniger der des Garçons , als gerade der des beweibten
Marsjohnes . Die Offiziersfrau , die in der Frau Lieute¬
nant " ihre charakteristische Repräsentantin findet , liebt es ,
die ganze Schwere des Gesellschaftsdienstes nicht auf den
Schultern des Mädchens , vulgo Zofe , Kammerkäßchen u. s.
w. , sondern auf den stämmigeren des Burschen ruhen zu
lassen , der sich selbst mit besonderer Vorliebe , sozial verfei¬
nert , Diener " nennen läßt .

Johann unter zehn Namen wird die gnädige Frau
gerade diesen als nom de guerre für den neuen Diener
adoptiren , ohne Rücksicht auf den Taufschein hat eine

gute Zeit durchlebt , als sein Herr sich noch nicht dem cau¬
dinischen Joch der Che gebeugt hatte . Damals standen ihm
noch die Cigarrenkisten des Herrn Lieutenants offen , wie
dessen Wäschespind und Garderobenschrank ; damals durfte
er noch ungestraft den kleinen Weinvorrath im untersten
Fache des Bücherrepositoriums verringern helfen ; damals
brauchte er noch nicht jedes Markstück zu notiren , noch nicht
jede von ihm aufgestellte Ausgabenrechnung einer scharfen
Controle unterziehen zu lassen . Das Alles sind für ihn nun
längst tempi passati . Mit dem Augenblick , wo die Frau
Lieutenant das Scepter in die Hand nahm , fing sein Mar¬
tyrium an .

-

Johann ist natürlich nur eines einfachen Bauern Sohn
nichts weiter . Haben ihn auch seine Vorgesetzten auf

und absteigender Linie bereits etwas ,, militärisch -menschlich "
zurechtgeftugt, so hat er doch seinen letzten Schliff lediglich
der Erziehungspraris der gnädigen Frau zu verdanken . Als
er auf Befehl seines Compagniechefs vor längerer Zeit bei
dem Herrn Lieutenant in Dienst trat , da fehlte ihm noch so
ziemlich Alles , was man von einem „ gebildeten " Diener er¬
warten kann . Was fümmerte sich sein Herr , als er noch
nicht die Rosenketten der Eye trug , denn viel um die Aus¬
bildung seines getreuen Sherasmin ! Die Instruktionen , die
er ihm damals ertheilte, bezogen sich in der Hauptsache auf
das geschickte Abweisen etwaiger gläubiger Seelen zu unge¬

Minuten , und höchstens einmal auf Ueberbringung eines
opopanarduftenden Billets an irgend eine moschusumwobene
Jemandin . Von Erziehung war gar keine Rede die be¬
gann erst mit den Lehr - und Duldungsjahren nach Rück
kehr von der Hochzeitsreise .

Ein Weihnachtsabend im Armenarbeitshause . Legener Stunde, auf Stiefelausziehen in geiſtumdunkelten

Humoristisches.
Grobe Höflichkeit . Hauptmann (einen Avantageur

dem Unteroffizier zum Einererzieren übergebend, bei Seite) :
"Behandeln Sie ihn anständig der Kerl ist ein Baron !"

Selbstbewußt . Souffleur (zu einem als Gast auf :
tretenden harthörigen Schauspieler ) : „Aber verehrter Herr,
wenn ich Ihnen so laut souffiiren soll , so hört mich ja das
Bublikum Wort für Wort . " - Schauspieler : „ Ach was ,
Publikum ! Für einen tüchtigen Schauspieler existirt das
Publikum gar nicht ! "

Kirchenuachricht .
Wamberzikirche .

Am Sonntag , den 6. Januar 1884 :
1 . Hauptgottesdienst ( 9 Uhr ) : Pastor Willms .
2. Hauptgottesdienst ( 10 % Uhr ) : Geh . K. - N. Hansen .

Großherzogliches Theater .

Sonntag , den 6. Januar 1884 :
57 . Abonnements -Vorstellung :

Die Karolinger .
Trauerspiel in 5 Aufzügen von Wildenbruch .

Dienstag , den 8. Januar 1884 :
58 . Abonnements -Vorstellung :

Der neue Stiftsarzt .
Lustspiel in 4 Aufzügen von Günther .

Oldenburgische Spar - u . Leih - Bank . Coursbericht .

400 Deutsche Reichsauleihe
rom 3. Januar 1884 . gelauft verkauft

101,60 102,15
(Stücke a 200 Mt. im Verkauf 14 % höher .)

400 Oldenburgische Consols 101,50 102 . 50
Stücke à 100 Mt . im Verkauf 1400 höher .)

4 % Stollhammer und Butjadingec Anleihe
4 % Jeversche Anleihe
4 % Vareler Anleihe
4 % Dammer Anleihe
4 % Wildeshauser Anleihe (Stücke ȧ Mt. 100 . - )
4 % Brater Sielachts -Anleihe
40/0 Oldenburger Stadt-Anleihe
4%, Obersteiner Stadt -Anleihe
40/ Landschaftliche Central -Pfandbriefe
3 % Oldenb. Prämien -Anleihe per Stück in Mt.
4 % Eutin -Lübecker Prior . - Obligationen
312 Hamburger Staatsrente
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100 . 25
100 . 25 101 . 25
100 . 25
100 . 25
100 . 25 101 . 25
100 . 25
100 . 25 101 . 25
100,25
101 . 20 101 . 75
146,25 147,2 )
100 . 25 101 . 25

90,10 90 . 65
101 . 80 102,3540 Preußische consolidirte Anleihe

4 Preußische consolidirte Anleihe 102 . 0

5% Italienische Rente 90,60 91,15
(Stücke von 1000 u . 500 frc . im Verkauf 1/4" höher .)

4% Schwedische Hypoth. Pfandit. oru 13. 8. 93 . 70 94 . 25
( Stücke v . 600 u . 300 W f. im Verkauf 14 % höher )

o Du.houdbriefe der Rhein. Hypoth.-Bant. Ser.27–29 100.
DO.

4 DO.
4

Do. 98,25

97,95 98 . 53
420 Pfandbriefe derBraunsch.-Hannov . Hypoth.-Bant 101,60 102. 15

Do. do .
do Preuß . Bod . Credit 97,45 98 ,

5 % Borussia - Prioritäten
40 Norddeutsche Lloyd - Prioritäten

Didenburgische Spar - und Leih-Bant-Actier
Vollgez . Actie a 300 M 4 % 3. v . 1. Jan . 1883 . ]

Oldenburger Eisengütten-Actien (Auguftfehn)
(4 % Zins vom 1. Juli 1883 )

Oldenb . Tortug . Dampfschiff-Rhed -Actien

Oldenburger Bersicherungs- Gesellschafts-Actien pr.
(4 % Eins v . 15 . Aug . 1883 . )

Stüd ohne Zinsen in Mart
Wechsel auf Amsterdam furz für fl. 100 in vi

11 77
"

tolländ .

Dem Einsender freut es noch immer , daß ihm bereits
im Jahre 1882 Gelegenheit geboten wurde , der damaligen
Weihnachtsfeier im hiesigen Armenarbeitshause beizuwohnen und
der freundliche Eindruck derselben giebt ihm jezt Veranlassung ,
den schönen Verlauf des diesjährigen Weihnachtsabends zur Johann denkt stets mit Entseßen an die ersten Erzie¬
öffentlichen Kenntniß bringen . Schon vor 5 Uhr hatte hungsversuche zurück . Er war es früher gewohnt gewesen ,
sich eine 28 Personen umfassende Versammlung aus der mit dem ihm eigenen , militärisch -festen und infolge seiner
Stadt und Umgegend , aus Damen und Herren bestehend , nägelbeschlagenen Sohlen etwas klingenden Schritt das Zim¬
in den hell erleuchteten Räumen des Hauses eingefunden ; mer seines Herrn zu betreten jeßt muß er, da die gnäs
die Kinder jubelten , sangen und sprangen umher und konn = | dige Frau für eine derartige Energie der Auftrittsweise sehr
ten die Zeit nicht erwarten , wo sie empfangen sollten , was wenig inclinirt , wie ein Ballettänzer auf den äußersten Zehen¬
ihnen der heilige Christ bescheeren würde . Da , mit dem spizzen durch die Stubenreihe balanciren , eine Leistung , die
Schlage 5 Uhr , nachdem die Fremden sich vereint hatten , ihm Aufangs schier unausführbar dünkte . Und als Johann
rief der Hausvater ihnen in ' sgesammt mit füßen Liebesworten eines Tages einmal er hatte sich bisher nie etwas dabei
zu : Geöffnet sind die Thüren , The Kinder , kommt herein !" gedacht direkt aus dem Pferdestall in das Gemach seiner
Da standen sie nun stannend athemlos still vor den so reich Gebieterin trat , da war diese aufgesprungen , hatte ihr par =
mit Geschenken gedeckten Tischen , die über hundert zählenden fümirtes Taschentuch vor das Antlig gedrückt und mit
Weihnachtsferzen erglänzten in dem von Herrn Hausvater einer unnachahinlich empörten Bewegung die Hand nach
Piepenbring mit Blumen , Guirlanden , Fahnen und der Thür hin ausgestreckt .der Thür hin ausgestreckt . Seitdem versäumt Johann nie¬
sonstigen mit feinster Symetrie eingerichteten Dekorationen mals , den Weg vom Salon des lebensmüden , spatlahmen
geschmückten Saal. Jung und Alt, ja Alle, Alle, sie waren Fuchses mit der Blesse nach den Zimmern seiner Herrschaft große ,erstaunt ob einer solchen prächtigen Herrichtung , erstaunt und
freudig bewegt ob all der schönen Liebesgaben . Die drei von
Backwaaren und sonstigen Süßigkeiten voll gehängten Tan¬
nenbäume , über welchen ein Engel schwebte , andeutend den

"

an dem frischsprudelnden Brunnen vorüber zu wählen .
Die erne Gesellschaft, die Johann mitgemacht", wird liches

ihm sicher Zeit seines Lebens im Gedächtniß bleiben . Schon
acht Tage vorher begannen für den Aermsten bereits die

M "London 1 Lstr
New -York filr 1 Dou .
Bantuoten fir 10 Id .

11
11

Anzeigen .

Coaks ,

100 .
96 . 45

101 .
97 .

167,90

90

168 . 70
20,32 20,42

4,18 4,23
16,70

zerkleinerte und Candle , rein¬
und billiges Brennmaterial .

Gasanslall .



1000

IV . Gothaer

Geld-Lotterie. 1000

Ziehung vom 15 . bis 19 . Januar 1884 .

Hauptgewinne von Mark 50,000 ,
20,000 , 10,000 , 5000 , 3000 u . 1. w .

in baarem Gelde , ohne jeden Abzug .

Loose a 3,20 Mk . empfiehlt

Oldenburg . N. Tegtmeyer .
Klein Kirchenstraße 7 .

Leih - Bank .Oldenburgische Spar - und Leih - Bank.

Zinsfuß während des Monats December 1883 .

Für Einlagen mit :
6monatlicher Kündigung .
3monatlicher Kündigung
furzer Kündigung und auf Check-Conto

B

4 % pr . a .
312 % pr . a .
3 % pr . a .

Einlagen werden in beliebigen Größen , doch nicht unter
75 Mart angenommen .

Gegen Franco - Einsendung der Gelder erfolgt umgehend
pr . Post der betreffende Depositen -Schein .

Gefündigte Gelder werden bei Verfall gegen vorherige
Einsendung des Depositen -Scheines auf Verlangen ebenfalls

pr . Post zurückgesandt .

Oldenburgische Spar - und Leih - Bank .
Propping . Jaspers .Thorade .

A . G .

Monats - Uebersicht

der Oldenburgischen Spar - und Leih-Bank pro 1. Januar 1884 .

Cassebestand
Wechsel

Activa .

Darlehen gegen Hypothek
Darlehen gegen Unterpfand
Conto - Corrent - Debitoren

Effecten
Verschiedene Debitoren

Bank -Gebäude in Oldenburg und Brake
Bank - Inventar

Thorade .

Mart . Passiva .

367,402 . 11 Aftien - Capital

5,656,517 . 51 Reservefonds - Conto
1,376,139 . 85 Einlagen :

4,425,161 . 34 Bestand am 1. Decbr . 1883 Mt . 20,215,379 . 61

10788,088 . 49 Neue Einlagen im Mon. Decbr . 1,056,393 . 69"

ME . 21,271,773 . 303,596,193 . 72

506,313 . 31 Rückzahlung . im Mon . Decbr . 665 . 108,96

136,000 .
17

Bestand am 31 . December 1883
7,237. 10Check-Conto

26,859,053,43

Conto -Corrent -Creditoren

Verschiedene Creditoren

Die Direction .

Propping . Jaspers .

Ausweis

Mart .

3,000,000,00

721,279,35

20,606,664 . 34
600,195 . 87

915,062 . 53

1,015,851 . 34

26,859,053 . 43

der Oldenburgischen Landesbank

Cassebestand
Wechsel .

Activa .

per 31 . December 1883 .

Mart 305142 84 Actien -Capital

Passiva .
Mark 3000000

Regierungsgelder u . Gut¬

11
11

haben öffentl . Kaffen Mt . 5500939 83

Einlagen von Privaten 14876155 64

anf Check - Conto

Aufgerufene noch nicht zur Einlösung

gelangte Banknoten

PP

Effecten .

7464014 47 Depositen :
1384120 57"

Diskontirte verlosste Effecten
Conto Corrent - Saldo

11

17

Pr

Nicht eingeford . 60 % d. Actien -Capitals
Diverse .

11

"

220

6037125

7589674

34000

1800000

271550

Mark 24885847 86

34

40 '

Reservefond
24

Diverse .

311611 37
20688706 8411

"

2100

308509 59

886531 43"P

1870

Sonnabend , den 5. d. Mts ., Versammlung der Mit

glieder im Vereinslokale des Stedinger Hofes . Starke Be =

theiligung erwünscht . Beschlußfassung über das Stiftungs¬
fest . Der Marschall .

Zu vermiethen .
Auf sofort oder Mai eine freundliche Unterwohnung ,

als : Stube , Kammer , Küche , Bodenraum und Gartenland .

Wubbenhorst , Eisenbahnbeamter ,
Donnerschwee , neben der Bleicherei .

Richard Pescheck ,

Friseur und Perrückenmacher ,
Ziegelhofstrasse 1b .

empfiehlt sich zur Anfertigung von allen vorkommenden Haar¬

arbeiten für Herren . Toupets sowie ganze Perrücken nach
verschiedenen Mustern für Damen .

Perrücken , Scheitel , Locken , Flechten .

NB . Verblichene Haararbeiten werden genau nach jeder Probe
des eigenen Haares echt gefärbt .

Arbeit solide . Preise billigst .

Die Bierhandlung
von Aug . Heine , Baumgartenstraße 3 ,

empfiehlt

beste hiesige Lagerbiere in Flaschen und Fässer

fowie Bremer Braunbier in Flaschen

Mein Lager von

Steinkohlen
halte bestens empfohlen . A . Rüter .

Polsterarbeiten
aller Art werden prompt und zu soliden Preisen aus¬

geführt in sowie außer dem Hauſe .

Adelbert Kern ,
Sattler und Tapezier ,

Baumgartenstrasse 14 .

I . Ph . Steinberg
Lehrer der Naturheilkunde (Naturarzt)

Oldenburg , Gaststrasse 61

behandelt innere und äußere Krankheiten (Magen - und

Nervenleiden, Gicht , Rheumatismus etc. ) ohne alle

Medizin . Sprechstunden : täglich von 10 - 12

Uhr und von 3 - 5 Uhr .

Gaststraße 6 , 1. Tr . rechts .

Dldenburg . Bringe mein Restauration ,

verbunden mit

Bayrische Bierstube

Lombard - Darlehen

Bankgebäude

Mr .

"

Activa .

33,000

700

Zinsfuß für Einlagen mit halbjährlicher Kündigung 4 %
viertel 312 %P "

PP 18 11 furzer Kündigungu. Check-Conto3 %

Oldenburgische Landesbank .
Brofft . Marbers .

Mart 24885847 86

Oldenburger Genossenschafts - Bank , r . G.
Ausweis pro Monat December 1883 .

Wechsel - Conto .

Depositen - Conto

Conto - Current - Conto

Effecten -Conto

Mobilien - Conto .

"

11 606,643 24 Wechsel - Conto .

11

11

1 m fat .
Mrf . 456,966 79

$9 183,358 12

PP 1,118,093 39

FP 28,308 25

Passiva .
Gesammtumsatz im Monat December .

Immobilien -Conto .
Bilanz am 31 . December 1883 .

3,459 74 Handlungsunkosten -Conto .

70,115 90 Effecten - Conto .

833,277 71 Conto - Current - Conto , Debitores .

66,854 98 Caffenbestand .

1,834,406 54

Stammcapital -Conto
Reservefond - Conto

Zins - und Provisions -Conto
Depojiten - Conto
Check - Conto

Pfennig -Sparkassen - Couto .
Conto - Current - Conto , Creditores

Mt . 137,723 93

7 . 478 67

21,635 79

1,017 747 32

105,387 40

17,693 30

306,385 16

Mt . 1,614,051 57
M . 1,614,051 57

Gelder verzinsen wir bei
6 monatlicher Kündigung mit 4
3

furzer "

pet . p . a .
312 p . a .

3 % p . a .

Oldenburg , den 31. December 1883 .

"1

11

iP

"

Oldenburger Genossenschafts - Bank , e . G.
J . R. Münnich . A. Hegemann .

Dldenburgische Landesbank .
Wir bringen hiermit zur Kenntniß , daß in Gemäßheit des § . 31 unseres Statuts ,

aus den diesjährigen Erträgnissen eine vorläufige Abschlagsdividende von 5 Prozent zur
Vertheilung gelangt , welche von heute ab, gegen Einlieferung des Coupons Nr . 29 unserer
Actien, mit 12 Mark pro Stück in den gewöhnlichen Geschäftsstunden, an unserer Kasse

erhoben werden kann.
Oldenburg , den 31. Dezember 1883 .

Brofft .

Die Direction .

Hanssmann . Harbers .

Möbel -Magazin v. D. Hoting
Markt 10 . Häusingstr . 3 .

Stets große Auswahl von dauerhaft gearbeiteten Sophas , Divans , Cauffeusen ,

in gütige Erinnerung . Ich halte stets vorräthig feine Polsterstühle , Springfederrahmen , Matrazen , Strohsäcke etc . etc .
hiesige wie bayrische und englische Biere .

Aug . Dohm . NB .

Alte Möbeln werden möglichst rasch und billigst aufgepolstert .
Reelle Leute erhalten obige Polsterwaaren auf Monat - und wöchentliche Abzahlung .

Druck und Verlag von Ad . Littmann in Oldenburg .
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